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1833 .

Karlsruhe i 23 . April .
Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Elimar von

Oldenburg sind gestern Nachmittag zum Besuch der Groß -
herzoglichen Familie dahier eingetroffen und im Großherzog¬
lichen Schlöffe abgestiegen .

'

*

* Orientalische Angelegenheiten .

Die Entscheidung , der alle Welt mit ängstlicher Spannung
entgegensieht , ist in Wien noch nicht erfolgt , und über den
Stand der Dinge geht eine solche Fülle sich durchkreuzender
Gerüchte , daß darüber kaum Etwas mit Sicherheit zu sagen
ist. ES mag genügen , das Wichtigere übersichtlich zusammen¬
zustellen .

Bekanntlich haben die russischen Bevollmächtigten ihre
vielberegten Instruktionen am 16 . d. , Abends , erhalten . Ihr
Inhalt ist natürlich noch Geheimniß . Nach einem von uns
schon erwähnten Gerücht hätte das Petersburger Kabinet we¬
der mit einer Annahme oder Verwerfung der westmächtlichen
Forderungen , noch mit Gegenvorschlägen , sondern mit einer
Rückfrage geantwortet , um das Nähere der gestellten An¬
muthungen kennen zu lernen . So wurde namentlich von
Berlin versichert . Die Nachrichten von Wien jedoch be¬
haupten übereinstimmend , Rußland habe den Westmächten
ein Gegenprvjekt vorgelegt , worüber sie sehr vage Andeutun¬
gen geben . Am bemerkenSwerthesten möchte die , auch von
der „ Jndep . Belge " erwähnte sein , daß Rußland die Sper¬
rung der Meerengen und den Abschluß eines Spezialver¬
trags zwischen ihm ( Rußland ) und der Pforte Vor¬
schläge , um darin den Stand der beiderseitigen Seestrcit -
kräste zu regeln . Die anderen Mächte sollten sich darauf be¬
schränken , diesen Vertrag in Garantie zu nehmen . Wie
Dem sei , der Unlstand , daß die Konferenz forttagte , weist
darauf , daß die russische Antwort jedenfalls so ausgefallen
ist , daß sie Anknüpfungspunkte zu weiteren Verhandlungen
enthielt .

Tags nach Ankunft besagter Instruktionen , am 17 ., wurde
wieder eine Sitzung gehalten . Es war die zehnte . Ueber
sie. verbreitet sich eine unten folgende Mittheilung des Pariser

W « i>» dsi se lbe S iuub ra ver v tent >» u nd
der Ouelle wie der Sache nach könnte es schon sein — , so
betraf sie im Wesentlichen nur die Vorlage des russischen
Gegenprojekts und die Kenntnißnahme und Berathung
desselben durch die Vertreter der Dezemberalliirten allein .
Nachdem sie beendet war , gaben dieselben ihren Souveränen
sofort Kenntniß .

Die nächstfolgende Sitzung , die 11 ., wurde am 19 . abge¬
halten . Bis dahin scheinen sich die Dezemberverbündeten
über die den russischen Bevollmächtigten zu gebende Antwort
vollständig geeinigt zu haben . Namentlich wird in tele¬
graphischen Depeschen und andern Nachrichten von Wien
aus , im Gegensatz zu andern bezüglichen Gerüchten , ver¬
sichert , daß auch Oesterreich dieser Antwort seine Zu¬
stimmung gegeben habe . Ein Wiener Korrespondent der
„ Nat . Ztg ." schreibt darüber u. A. r „ Wie aus glaubwürdiger
Quelle versichert wird , wurde in der Sitzung vom 19 . d. den
russischen Bevollmächtigten die Interpretation des dritten
Garantiepunktes mitgetheilt , eine Interpretation , derauch
der GrafBuol adhärirte . Dieselbe soll auf Ver¬
ringerung der russischen Macht imSchwarzen
Meere durch Beschränkung der Schiffe gerichtet
sein , und dürfte wenig Erfolg auf Annahme oder Verein¬
barung auf dieser Basis hin bieten ."

Die russischen Bevollmächtigten sollten die Antwort auf
diese Vorlage in der folgenden Sitzung geben , die nach viel¬
fachen Gerüchten endlich die entscheidende sein sollte . Sie
war auf Samstag den 21 . anberaumt . Gleichzeitig wird
wiederholt versichert , daß Lord I . Russell Montag den
23 . von Wien abreisen werde . Die Abreise des Hrn .
Droupn de Lhuys wird noch nicht so bestimmt als so nahe
nach dieser Sitzung bevorstehend bezeichnet .

Dies wäre in kurzen Umrissen der Kern von Dem , was
über die Vorgänge im Schooße der Konferenz während
der letzten Woche verlautet . Wir fügen noch bei , daß neuer¬
lich wieder Gerüchte über allerlei Negotiationen mit Preußenim Schwung sind , denen die plötzliche Reise deS österreichi -
schenGcsandten zu Berlin , Grafen Esterhazy , nach Wien eine
Art Relief grbt .

* Paris » 20 . April . Die „ Köln . Ztg . " theilt in einer
Pariser Korrespondenz eine telegraphische Depesche mit ,welche der Kaiser am 18 . Abends von Hrn . Droupn de
Lhuys erhalten haben und die , wie folgt , gelautet haben soll :
»Wien , 18 . April , 9Vr Uhr Abends . Ich habe die Ehre ,den Kaiser zu bitten , mir telegraphisch die Erlaubuiß zu er¬
teilen , daß ich in der Ablehnung , über die wir unter dem16 . übercingekommen sind, verharren darf . " Der Korrespon¬dent weiß nichts Sicheres zur Enträthselung dieser Depesche
deizufügen .

Paris , 22 . April . Der Wiener diplomatische i
kNt des .<» » »» Pxx Apjspondrnt des

von
des " Constitutionnrl " berichtet von der Ko

zu so vielfachen Gerüchten Anke

Reaieru»? k ^ rst Gvrtschakoff denGegen v or schla j-Negierung hinsichtlich der dritten Garantie entwickelte .

lich habe darüber nicht sofort diskutirt werden können , „ da
die verbündeten Mächte über das russische Projekt nur die¬
selbe Sprache führen können , und folglich nöthig hatten , sich
zuvor über die darauf zu gebende Antwort zu verständigen " .
Deßhalb hätten die russischen Bevollmächtigten die Sitzung
alsbald verlassen , damit die Bevollmächtigten der verbünde¬
ten Mächte sich unter sich vereinbarten . Letztere hätten nun¬
mehr eine zweistündige Berathung gehalten , deren Resultat ,
wie der Korrespondent versichert , so beschaffen sei , „ daß die
vorläufige Prüfung des russischen Gegenprojekts vollkom¬
mene Gleichheit in den Ansichten der Mächte
des Allianzvertrags vom 2 . Dez . in Betreff
der Lösung der dritten Garantie herausge¬
stellt ha t. " Der Korrespondent glaubt , daß die verbün¬
deten Mächte in dem russischen Projekt irgend einen Berüh¬
rungspunkt mit ihren eigenen Forderungen gefunden hätten .
Preußen habe gleichfalls gewisse Eröffnungen gemacht , die
seinen Eintritt in die Konferenz erleichtern könnten .

* London , 20 . April . Die „ Post " ( Organ Lord Pal -
merston ' s ) sagt in einem länger « Artikel :

In diesem Augenblick gibt es nur eine Friedensausficht . Die
russischen Bevollmächtigten mögen weitergehende Vollmachten , als
sie bis jetzt blicken ließen , und größere Zugeständnisse , als sie bis
jetzt gemacht , in der Tasche haben ; aber die Sache ist, wir glauben
nicht, daß sie ermächtigt sind , unsern Bedingungen vollständig nach¬
zugeben , und Nichts als diese vollständige Annahme kann zum
Frieden führen . Für jetzt fordern wir blos das unumgänglich
Nothwendige . Wird Dies nicht zugestanden , so werden wir weni¬
ger gewiß nicht annehmen , und können mehr gewinnen . Wir müs¬
sen bemerken, daß, indem wir die Konferenzen abbrechen , kein plötz¬
licher oder gewaltsamer Bruch staitfindet , sondern daß Alles in ge¬
höriger Form und mit gebührendem Anstand geschieht , indem ein
Protokoll unterzeichnet werden muß , in welchem das Warum und
Weßwegen des Abbruchs der Unterhandlungen ausdrücklich angege¬
ben wird .

Aus dem Norde » .
Riga , 13 . April . ( Osts . Z .) Heute rückte hier ein

Ralckikirenreaimene ein KlIU ffvnnn bi - inät - ,- »n-nnRalckikirenreaim -ne - in KlIU ffvnnn bi - inät - ,- rn-nn
verHM MwachMtl
brS Preußen werter rücken ; der Stab kommt nach Libau .
Das Regiment kommt aus Orenburg , etwa 400 deutscheDas Regiment kommt aus Orenburg , etwa 400 deutsche
Meilen , und ist beinahe ein halbes Jahr unterwegs . — Mi¬
litär kommt in der nächsten Zeit sehr viel her ; wir werden
hier in der Nähe der Stadt 4 Lager haben , doch ist von den
verschanzten Lagern zwischen hier und Mitau , wovon die
Zeitungen sprechen , nicht die Rede .

Kiel , 19 . April . Die englische Flotte , bestehend aus den
Dampf -Linienschiffen Nile ( mit der Flagge des oberkomman -
direnden Admirals Dundas ) , Royal George , Hogue , Cä¬
sar , Ermouth ( mit der Flagge des zweiten kommandirenden
Admirals Seymour ) , James Watt , Blenheim , Creffy , Edin¬
burgh , Coloffus , Majestic , und Ajar , nebst den Dawpf -
fregatten Bulture , Bulldog , und Firefly , ist diesen Nachmit¬
tag um 2 V, Uhr hier angekommen und vor Anker gegangen .

Dom Bosporus .
** Koustantiuopel , 10 . April . Von den drei franzö¬

sischen Generalen , die krank oder verwundet nach Konstanti¬
nopel gekommen waren , ist der eine , General d' Allonville ,
bereits nach der Krimm zurückgekehrt . Der zweite , General
Monnet , ist vollkommen wieder hergestellt ; er hat blos noch
einen Schmerz im Hals , der nichts Bedenkliches hat ; der
Kaiser hat ihn für sein tapferes Verhalten in einem eigen¬
händigen Schreiben beglückwünscht . General Bouat , am
Typhus erkrankt , ist in voller Genesung .

Konstautinopel , 10 . April . ( K . Z . ) Die Regierung
hat dekretirt , daß der in Trier lebenden Mutter deS verstor¬
benen Friedrich Grach , Bertheidigers von Silistria , eine
Pension von 1000 Piastern monatlich auszuzahlen sei. Die
türkische Regierung , die nicht die geringste kontraktliche Ver¬
pflichtung hatte , für die Hinterlaffenen Grach ' s zu sorgen ,
muß von den Verdiensten des Hingeschiedenen tief durchdrun¬
gen sein , wenn sie freiwillig eine so glänzende Pension dekre¬
tirt . — Im Lager von Mazlak stehen bereits über 6000
Franzosen .

Krimm .
* Die neuesten Nachrichten vom Kriegsschauplatz bringt

eine telegraphische Meldung aus St . Petersburg ( s. unten ) .
Sie sind vom 15 . April . Darnach dauerte das Bombarde¬
ment bis zu diesem Tage ohne Unterbrechung fort , ohne daß
etwas Entscheidendes vorgefallen wäre . Wohl noch niemals
ist gegen eine belagerte Stadt ein so gewaltiges Feuer ge¬
richtet worden . Selbst die eben erwähnte Depesche des
russischen Oberbefehlshaber - nennt es , keu ä 'enker " ( höllisches
Feuer ) . Wohl noch niemals aber hat auch eine belagerte
Stadt so gewaltig antworten können , als Sebastopol , und
deßhalb will der Ausdruck des Generals Canrobert : daß das
Feuer der Alliirten dem des Feindes „ überlegen " sei ,
schon Etwas heißen . Bei dem ersten Bombardement konnte
von einer solchen Ueberlegenheit nicht die Rede sein ; sie war
vielmehr entschieden auf russischer Seite .

Die Beschießung der Stadt geschieht von allen Seiten ;

namentlich im Süden ( Mastbastion ) und Westen ( Quaran¬
tänefort ) . Auch auf den Malakoffthurm und seine Vorwerke
ergießt sich der Kugelregen ; doch scheint der Thurm keines¬
wegs so sehr Hauptziel deS Bombardements zu sein , wie man
es vielleicht hätte erwarten können . Ueber die Folgen des
mörderischen Feuers bis zum 15 . d. stimmen die russischen
und die englisch -französischen Nachrichten nicht ganz überein .
Während der Schaden nach Angabe des Fürsten Gortschakoff
nach den Umständen mäßig und Sebastopol noch so fest wie
vorher sein soll , wird von Paris aus versichert , daß die
Franzosen sich einiger starken Punkte im Wessen bemächtigt
und dem Platz ansehnlich genähert hätten . Anderen Nachrich¬
ten zufolge hätten sie die krenelirte Mauer da oder dort zum
Einsturz gebracht . Freilich liegt auch hierin noch kein be¬
sonders großer Erfolg .

Der Operationsplan der Verbündeten wird erst durch die
Ereignisse klar werden . Daß sie es auf den Sturm abgese¬
hen haben , wird schon anzunehmen sein ; natürlich aber wer¬
den sie ihn erst dann unternehmen wollen , wenn er mit Hoff¬
nung auf Erfolg ausführbar scheint . Kommt ' s zum Sturm ,
so wird er vorerst nur auf einzelne Werke , nicht sofort auf
die Stadt selbst unternommen werden können . Die Alliirten
haben 15,000 Mann türkischer Kerntruppen von der Armee
Omer Pascha ' s an sich gezogen ; andere sollen folgen ; man
glaubt , um sie einer russischen Entsatzarmee entgegenzustellen ;
vielleicht auch , um sie beim Sturm zu gebrauchen . Von einer
Offensivoperation Omer Pascha ' s von Eupatoria aus kann
bei dieser Verminderung seiner Streitkräfte natürlich vorerst
noch weniger die Rede sein . Doch erhält er fortwährend
Verstärkungen , theils von Varna , thcils von Konstantinopel .

* * Paris , 22 . April . Marseiller Privatdepeschen von
gestern Abend melden Folgendes :

1) Der „Osiris " bringt Nachrichten von Konstantinopel bis zum
l2 . und aus der Kamiesch - Bai bis zum IO . Mittags . Das
Bombardement sdaS Tags zuvor begonnen hatte ) dauerte ohne
Unterbrechung fort und der Hauptangriff fand auf der Linken,
gegen die Mast - Bastion und die Bastion des Zentrums statt .
Die Schießscharten der russischen Batterien waren fast allgemein
zerstört und viele ihrer Kanonen dcmontirt . 300 französische Ge «

-fkflkktze donnerten auf einmal . Der Malakoff - Thurm war schwächer
angegriffen . 100 Geschütze, von den englischen Truppen bedient ,
haben ihr Feuer auf Karabelnaja gerichtet und durchlöchern die
russischen Kasernen mit ihren Kugeln . Wind , Regen , und aufge¬
weichter Boden erschwerten jedoch die Operation . Die Russen
antworten den Batterien der Alliirten langsam und ihre Verluste
find viel bedeutender , als die unsrigen .

2) Omer Pascha ist am 9 . im Hauptquartier angekommen . Die
egpptische Division lagert auf den Höhen von Kasatsch. Die ver¬
bündeten Geschwader haben sich am 10. Morgens vor dem Hafen
von Sebastopol aufgestellt , zur Unterstützung des Angriffs fertig .
Die Mastbastivn feuerte tüchtiger, die der Quarantäne wenig . Eine
halbe Stunde nach Eröffnung des Feuers waren drei russische Bat¬
terien zum Schweigen gebracht und die französische Batterie Nr . 28
zerstört , ihr Kapitän getödtet . Obschon das Hauptfeuer auf die
Mastbastivn gerichtet war , so hatte der Malakoffthurm doch eben¬
falls auf der rechten Seite bedeutend Schaden gelitten . Der den
Pulverdampf auf die Russen treibende Süd -West-Wind behinderte
sehr ihr Feuern .

3) Das Bombardement von Sebastopol hatte am 10 . trotz deS
Regens fortgedauert . Der Wind trieb den Pulverdampf auf die
Stadt . Der Malakoff - Thurm hatte vorzugsweise gelitten ; ein
russisches Pulvermagazin war in die Luft geflogen. Der 28. fran¬
zösischen Batterie waren mehrere Kanonen demontirt worden . Die
Flotten überwachten in Schlachtlinie den Hafen . Omer Pascha war
zu Kamiesch angekommen . Die Egpptcr nahmen die Anhöhen von
Kasatsch ein . Die Russen sollen Verstärkungen erhalten haben .

Aus Eupatoria wird dem „ Constitutionnel " unter dem
28 . März gemeldet , daß der kühne Jskender - Beg vollkommen
wieder hergestellt sei.

T Odessa , 12 . April . Große russische Truppenzuzüge
sind auf dem Wege nach der Krimm , oder schon dort ange¬
kommen . Man hält hier Sebastopol in der Hauptsache für
geborgen .

St . Petersburg , 20 . April . Fürst Gortschakoff be¬
richtet unterm 13 . d. M . : Das Bombardement wird seit dem
9 . fortgesetzt ; der verursachte Schaden wird allnächtlich er¬
setzt , so daß Sebastopol am 15. fast in demselben Vertheidi -
gungszustande ist, als vor dem 9 . Die Verluste , welche die
Garnison erlitten hat , könne « , in Betracht des gewaltigen
Feuer - , welchem sie ausgesetzt war , als sehr mäßig betrachtet
werden , weil die Batteriebedienung durch Berschanzungen
gedeckt ist. Auf den andern Punkten der Halbinsel fiel nichts
Bemerkenswerthes vor .

Deutschland .** * Karlsruhe , 23 . April . Gestern war eS den zahl -
reichen Freunden und Verehrern des um das Notariatswesen
vielfach verdienten Hrn . StadtamtSrevisors Gerhard dahier
vergönnt , eine Dankespflicht in einer prachtvollen Ehrengabe
abzutragen . Die Feierlichkeit , auf das sinnreichste ange¬
ordnet , fand im Gasthaus „ zum Zähringer Hofe " statt ; sie
wurde erhöht durch das Auftreten einer - eitern Säagerge -



sellschaft. Der Gefeierte erinnerte an alle die trefflichen
Männer , denen das Institut der Notare so wesentliche Ver¬
besserungen verdankt . Bei diesem Anlässe hatten wir Gele¬
genheit , die große Kunstfertigkeit zu bewundern , mit welcher
Hr . Graveur Eccard hier die Widmungsworte und Verzie¬
rungen auf der Platte der Ehrengabe ausgeführt .

k . Mannheim , 22 . April . Mit dem gestrigen Abend
schloß Professor vr . Zimmermann aus Worms die Vorlesun¬
gen über deutsche Literatur , welche er mit immer steigender
Theilnahme vor einem zahlreichen , aus allen Ständen und
Lebensaltern gebildeten Kreise den Winter über gehalten hatte .
Wir kannten aus der „ Schulzeitung " Hrn . Zimmermann
schon als feinen Beobachter , als richtigen Ausleger und
Beurtheiler unserer klassischen Meisterwerke . Um so mehr
freute es uns , baß seine Vorlesungen so sehr Anklang fan¬
den ; es gibt dieses dem Hörerkreise selbst ein schönes Zeug -
niß der Urtheilsfähigkeit und Bildsamkeit . Wir sahen in
demselben mit wahrer Verehrung den Nestor unserer Philo¬
logen, Geh . Hofrath Nüßlin , als der Eifrigsten Einen .
Jym haben wir , wie wir hören , auch den weitern Genuß zu
verdanken , daß auf sein Zureden Hr . Zimmermann sich ent¬
schlossen hat , einen Theil seiner Vorlesungen für den Druck
auszuarbeiten .

Daß der „ Fechter von Ravenna " vorgestern zum ersten
Male über unsere Hofbühne ging , werden Sie schon erfah¬
ren haben ; über die Wirkung des Stückes auf die hiesigen
Zuschauer wird die nackte Bezeichnung : „es ist durchgefallen " ,
der Wahrheit am nächsten kommen. Doch geben wir , die
Ursache zu bezeichnen einer andern Feder überlassend , die
Hoffnung nicht auf , daß dieses Schicksal nicht unwiderruflich
festgestcllt sein werde .

>V. Wertheim , 22 . April . Unsere vor einem Jahr noch
so mangelhaften Verkehrsverbinduagen haben sich so sehr ge¬
bessert, daß bald kerne Straße mehr sein wird , welche nicht
Tag für Tag einen Eilwagen ein - und auSläßt . Noch vor
Tagesanbruch fährt ein von Miltenberg kommender Post¬
wagen nach Würzburg , ein zweiter um 7 Uhr Morgens über
Tauberbifchoffsheun nach Mergentheim , um 8 Uhr ein drit¬
ter über Walldürn , Buchen , und Mosbach nach Heidelberg ,
und Nachts um 11 Uhr ein vierter über Miltenberg und
Eberbach gleichfalls nach Heidelberg . Zudem soll vom 1 .
k. M . auf Antrag der hiesigen Handelskammer , welche eine
direkte Postverbindung nach Frankfurt wünschte, ein weiterer
Wagen allabendlich Passagiere unv Felleisen über den Main
nach Effelbach an den zwischen Würzdurg und Aschaffenburg
kursirenben bayrischen Ellwagen beförvern . Endlich ist auch
unser Wasserweg seit dem Anfang dieses Monats wieder dem
Verkehr geöffnet, indem dreimal wöchentlich regelmäßige
Dampsichrfffahrten mainauf - uno abwärts stattfinden ; doch
werden hiezu meist nur ältere Boote benützt, die selten noch
Reifende an unsere Ufer absetzen ; in Folge Dessen ist auch
die früher bestandene Omnisbusverdinbung mit Würzburg
eingegangen .

Konstanz , 21 . April . Wie man der „ Frbgr . Ztg ."
schreibt, beträgt der Kaufpreis für den Arenenberg 125,000
Franken ; doch ist hierin ein zu dem Gute gehöriges Stück
schlagbaren Waldes nicht begriffen , welches sich der Eigen -
thümer Vorbehalten hat . Dagegen ist das Schlößchen nebst
der ganzen Einrichtung erstanden worden .

München , 21 . April . ( Fr . P .-Z .) Die wichtigste Neuig¬
keit des Tages ist, baß der königliche Geh . Legationsrath vr .
v. Donnige » seine Stellung in der unmittelbaren Umgebung
des Monarchen verlassen wird , indem derselbe nach einem
heute vielfach verbreiteten Gerüchte von Sr . Mas . dem Kö¬
nig zum Gesandten am königlich sardinischen Hofe ernannt
wurde . Man legt dieser Ernennung große Bedeutung bei.

Frankfurt , 21 . April . ( Frkf. Bl .) Gestern Nachmittag
starb brr Schoss und Senator G . Scharff . In den Jahren
1822 , 1826 , und 1830 war er jüngerer , und 1842 , 1844 ,
und 1846 älterer Bürgermeister unserer Stadt .

Mainz , 20 . April . Der „ Mittelrh . Ztg ." geht die
Nachricht zu , daß die Konzession zum Bau der stehenden
Brücke bei Mainz , vorbehaltlich der Genehmigung der Kaw -
mern und der Militär -Dunoeskommission , bereits ertheil « ist .

* Berlin , 22 . Apbil . Von Berlin aus wird gegen einen
gewissen Kncudgen gewarnt , der , aus Brasilien nach
Deutschland gekommen , Auswanderer dorthin verlocken
wolle, denen, wenn sie sich dethören lassen, seinen trügerischen
Versprechungen zu folgen , ungefähr das Loos der Sklaverei
bcvorstehe. Besagter Agent habe sich jetzt , nachdem seine
Versuche in Preußen gescheiter» , nach Süddeutschland unv
der Schweiz gewendet . — Nach der „ A . Z ." soll die gc -
sammte Landwehr und der Theil der Linie, der noch nicht mit
dem Zündnadelgewchr . versehen worden , Miniebüchsen be¬
kommen. Die vorhandenen Perkussionsgcwehre sollen so¬
fort dazu verarbeitet werden . — Am 19 . d. wurde einer
Deputation deö 6 . Kürassierregiments die Uniform des
Kaisers Nikolaus von Sc . Maj . dem Könige übergeben.
Das Regiment , daS in Brandenburg steht , nahm sie feierlich
in Empfang . Der Trauer - Gottesdienst , den das Regiment
für seinen verewigten Inhaber begeht , findet nächsten Mon¬
tag statt. Denjenigen hiesigen Militärs , die Inhaber russi-
scher Orden sind uno rem Gottesoienst beiwohnen wollen , ist
durch königl. Befehl freie Fahrt mit dem nach Brandenburg
gehenden Ertrazug bewilligt worben . — Der König hat den
Weichselüberschwemmten 5000 und die Königin 1000 Thlr .
gespendet.

^ Wie « , 21 . April . Der k. k. österreichischeGesandte
in Berlin , Graf Esterhazy , ist gestern Abend mittelst Nord¬
bahn aus Berlin hier eingetroffen und hat im Laufe des
heutigen Vormittags eine Besprechung mit dem Grafen Buol
gehabt . Gestern hatte der königl. preußische Gesandte Graf
Arnim eine längere Konferenz mit dem Grafen Buol . —
Mit dem heutigen Pesther Frühzuge ist ein russischer Kurier
nach Sebastopol abgegangen , um an den Fürsten Gortschakoff
Depeschen zu überbringen . — Der Knegöhaseu Pola wurde

zu dem Range einer Reichsfestung erhoben . — Die Börse ,die seit einigen Tagen sich fest erhalten hatte , begann seit
gestern Abend zu weichen. Die Spannung über den Aus¬
gang der großen schwebenden Frage macht übrigens alle Ge¬
schäfte stocken.

Italien .
Aus Rom vom 14 . April gehen der „ Allg. Ztg ." aus¬

führliche Briefe über den Unfall zu , der Se . Heil , den Papst
und mit ihm nicht weniger als 166 Personen betroffen , die
mit ihm in dem Saale deS Klosters St . Agnese versammelt
waren . Der Sturz erfolgte in eine Tiefe von etwa 15 Fuß .
Daß unter diesen Umständen kein Menschenleben verloren
ging , wird dadurch erklärt , daß das Einbrechen des Fußbo¬
dens langsam stattfand ( der Fußboden brach in der Mitte
und senkte sich nach innen zu) , und daß eine Reihe starker
Fässer im untern Raum ( dem Erdgeschosse) den Sturz einen
Augenblick hemmte , also seine Gewalt im kritischen Momente
brach. Der Papst selbst , der auf einem Thronsrffel saß, glitt
bis in die Mitte des Saales , wo Alles in schrecklichem Gewirr
sich zusammendrängte ; der über ihn fallende Stuhl deckte
Se . Heiligkeit , unv die Lehne desselben schützte ihn vor dem
Druck der Menfchenmaffe , die mit ihm zur Tiefe sank. Aber
eben dieser Umstände wegen war PiuS IX. auch einer der Letz¬
ten, die man aus dem Knäuel herauszuziehen vermochte. Bei
diesem Heraueziehen wurde er etwas am Bein verletzt, zeigte
übrigens große Geistesgegenwart . Um ihn vor den Folgen
deö Schreckens zu schützen, ließen ihm die Aerzte zur AVer ;
inveß soll er sich ganz wohl befinden. Am schwersten scheinen
die Kardinäle Marini und Patrizj verletzt zu sein. Man
zweifelte am Aufkommen einiger der am schwersten verwunde¬
ten Zöglinge der Propaganda . Graf Hoyos , der österrei¬
chische Kommandant von Ancona , fiel mit in die Tiefe , ohne
Schaden zu nehmen.

Frankreich.
-j- Paris , 21 . April . Der „ Moniteur " meldet die Er¬

nennung des Admirals Hamelin zum Marineminister an
Ducos Stelle . Das betreffende Dekret ist „ aus dem Schloß
Windsor , 19. April, " datirt . Ein anderes Dekret crtheilt
dem zwischen ver Orleaner , Lyoner , und Großen Zentral¬
eisenbahn abgeschlossenen Vertrag zur Ausführung von 6
neuen Schienenwegen von Juvisy nach Cordeil , von Corbeil
und Moret nach NeverS , von Revers nach Roanne , von
Roanne über St . Etieane nach Lyon, von Roanne über
Tarare nach Lyon, und von St . Germain des Fosses nach
Vichy die Genehmigung . — Der „ Marinemoniteur " br -
stätigt heute die Errichtung von zwei neuen Jnfanterie -
regimentern ( Nr . 101 und Nr . 102 ) mittelst 48 Kom¬
pagnien , die eben so vielen von den älteren Regimentern ent¬
nommen werden , deren vierte Bataillone vorderhand blos
5 Kompagnien statt 6 stark bleiben . Dasselbe Blatt meldet
die Bildung einer speziellen Kavalerie - und Gendarmerie¬
direktion beim Kriegsministerium . — Der Kaiser hat allen
bei der orientalischen Expedition und beim Kabilenfeldzug
von 1854 ein Gltev verlierenden Militärs aus seiner Pri¬
vatschatulle den nöthigen Zuschuß zugesichert, um ihre Pen¬
sion aus 600 Fr . zu bringen . — Der „ Moniteur " setzt seine
Berichte über den Aufenthalt des Kaisers und der Kaiserin
in London fort . Er bringt heute die Rede , die der Kaiser
bei dem Bankett von Guildhall hielt, und berichtet dann über
dessen Besuch des Covent - Garden -Theaters und des Jndustrie -
pallastes von Sydenham . — Die Ausstellungskomnnssion läßt
bckannt machen, daß sie mit ihrer Revisionsarbeit fertig ist
und vom heutigen Tag an keine Gegenstände mehr annimmt .
— Die Rente hielt sich mit Beginn der heutigen Börse mit
unglaublicher Festigkeit und fortwährender Tendenz zum
Steigen , obgleich weder aus der Krimm noch aus Wien Nach¬
richten eingetrvffen waren , die eine so außerordentliche Be¬
wegung rechtfertigten . Die Rente eröffnete zu 69 .95 , und
war bei Schluß der Börse stark begehrt zu 70.30 .

f Paris , 22 . April . Der „Moniteur " meldet die Rück¬
kehr des Kaisers und der Kaiserin . Vorigen Samstag um
1 Uhr reisten sie von Dover ab , an Bord der Jmperatrice
( englischer Dampfer von der Royal Company ) , die von der
Reine , dem Corse , und dem Pelican eskortirt war . Die
englische Flotte , auf der Rhede von Dover festlich geschmückt ,
begrüßte den Kaiser und die Kaiserin aus allen ihren Kano¬
nen. Die U«verfahrt fand beim schönsten Wetter statt. Der
Kaiser und di - Kaiserin langten um 3 '/r Uhr vollkommen
wohl zu Boulogne an und wurden von dem Marschall Ba -
raguey d'Hilliers , dem Unterpräfekten , und dem Maire der
Stadt empfangen . Die Bevölkerung begrüßte Ihre Maje¬
stäten mit dem wärmsten Jubel . Der Kaiser wird heute
Abend in Paris zurückerwartet , von wo er — wie bestimmt
versichert wird — falls die Wiener Unterhandlungen schei¬
tern — alsbald nach Eröffnung der Ausstellung in den Orient
abgehen wird . — Der „ Moniteur " veröffentlicht die dem
Kaiser überreichten Adressen der Städte Dublin , Birmingham ,
Manchester , Liverpool , Jork , Southampton , und West-
minster im Wortlaut .

Die Kommission deö Jndustriepallastes ist dahin überein -
gekommen, Niemanden freien Eintritt zu bewilligen . Aus¬
steller , Fabrikanten , Mitglieder der Prüfungskommission ,
Journalisten , kurz Jedermann muß bezahlen. Bei jeder
Eingangsthüre wird ein Drehflügel angebracht sein , der je
stets nur Einer Person den Eintritt verstattet . Jeder Zahn
des Rades dieses Drehflügels korrespondirt mit einem mecha¬
nischen Zähler , um auf diese Weise die Zahl der täglichen
Besucher genau konstatiren zu können . DaS Publikum ist
benachrichtigt , daß die Bureau ' s kein Geld zurückgeben oder
wechseln ; ein Jeder hat sich demnach mit Fünffranken -,
Einfrank - , Zehnsou - , und Viersoustücken zu versehen , je
nachdem er das Gebäude an diesem oder jenem Tage besuchen
will . Jeder Eintretende legt sein Eintrittsgeld in einen, von
einem Wärter beaufsichtigten Kasten. Die Ausstellung wird
ein volles Halbjahr dauern . Man sagt , daß die Räume
von Morgens 9 bis AbendS 9 Uhr geöffnet sein sollen.
Zahlreiche Massen Fremder , besonder- Deutsche , kommen

bereit - an , um die Auspackung ihrer Ausstellung - gegenständ¬
zu überwachen . So z. B . zählt der allen Deutschen wohl -
bekannte Wiener Restaurant Kübler täglich 30 °/<> Gäste be¬
reits mehr .

Spanier ».
* Madrid , 20 . April . ( T . Dep .) Die Cortes haben

den Art . 2 und 3 des Gesetzes bezüglich der DeSamortisation
( Veräußerung der Kirchengüter ) angenommen . Das In -
kompatibilitätsgesetz soll der kön . Sanktion unterworfen wer¬
den. Verstärkungen sollen nach Afrika zur Vertheidigung
der Präsidien ( Arresthäuser ) gesandt werden .

Großbritannien .
» London , 20 . April . Die gestrige Fahrt des

Kaisers Napoleon nach der City war sein zweiter
Triumphzug in London . Was die Aufnahme von Seiten
des Volkes betrifft , so war sie nicht minder laut und enthu¬
siastisch , alS bei seiner Ankunft in Dover . Es gab eben so
viel, wenn nicht mehr Menschenmaffea in den Straßen , an
den Fenstern , auf Ballonen , Tribünen , und Dächern ; es
fehlte nicht an Flaggen , wandernden Musikanten , und betäu¬
bendem Hurrahruf . Die ganze Prozedur war , sowohl von
Seiten der Festordner in der City , als von Seiten der Be¬
völkerung , so großartig , daß der Kaiser seine höchsten
Wünsche und Erwartungen wohl übertroffen gefunden haben
mochte.

Der Zug war nicht Das , was man hier eine Prozession
„ in Haat " nennt ; der Kaiser mit der Kaiserin unv ihre
Suite fuhren in geschloffenen zweispännigen Hofwagen ; ein
Trupp Hause - und Horse - Guards bildeten die Eskorte ; für
die Sicherheit der Gäste und der Neugierigen in der Straße
sorgte die Polizei mit großer Umsicht , und es war , trotz des
fabelhaften Andrangs , kein Unfall zu beklagen. Die von
der City geladenen Gäste , die fremden Gesandten , die
Staatsminister , die höchsten Staatsbeamten vom Zivil und
Militär waren schon gegen 12 Uhr in der Guildhall ; um
1 Uhr erschien der Herzog von Cambridge , und wurde auf
seiner ganzen Fahrt lebhaft begrüßt ; die Halle war voll , als
bas Kaiserpaar erschien. Die Guildhall ist ein länglich -vier¬
eckig, im gvthischen Style erbauter Saal ; in der Mitte einer
jeden der längeren Seiten befindet sich ein Portal ; das eine,
südliche, bildet den Haupteingang von der Straße aus , die
sich hier zu einem geräumigen Platze erweitert . Dieser Platz
war gedeckt , dekorirt , unv in einen Vorsaal umgewandelt
worden , in dem aufsteigende Tribünen für 1500 Personen
angebracht waren . Hier waren zumeist Damen in elegante¬
ster Toilette versammelt , und hier empfing die Citykorpora¬
tion , den Lordmayor und dessen Gemahlin an der Spitze , die
kaiserl. Gäste . Das Portal der nördlichen Längsseite führt
in die eigentlichen Staats - und RathSgemächer deö Stadt¬
hauses , in deren einem das Dejeuner servirt war . Die
ganze Breite der schmäleren westlichen Seite der Halle war
für die Elite der City und des WestendS Vorbehalten , gegen¬
über standen auf einer mäßig erhöhten Plattform zwei Thron «
sefsel unter einem prachtvollen Baldachin . Rings um den¬
selben waren die Plätze für die Minister , die Aldermen und
Councilmen , und das diplomatische Korps . Die ganze Halle
war mit englisch - französisch- türkischen Flaggen , Blumen «
festons rc. geschmückt . Improvisiere Stutzsäulen trugen auf
ihren Kapuälern Büsten und Medaillons des Kaisers und
der Königin . Der Herzog von Cambridge nahm seinen
Platz in der Nähe der fremden Gesandten ein ; von diesen
war der amerikanische, österreichische, spanische, griechische,
portugiesische, neapolitanische , sardinische, brasilianische, und
schwedische anwesend. Der türkische erschien um 1 Uhr , und
wurde in der Halle grüßend empfangen , desgleichen Lord
Palmerston , Lord Panmure , der Marquis os LanSvowne ,
und Earl Clarendon . Doch waren außer diesen auch Lord
Canning , Sir G . Grey , Sir CH. Wood , der Herzog v.
Argyll , Sir W . Moleswort , Mr . Vernan Smith , und Sir
B . Hall , sämmtlich im Ministerkostüme , anwesend .

Als der Kaiser in den Saal getreten war , blieb er einen
Moment stehen und verneigte sich gegen die Mitglieder des
Stadtrathö zu beiden Seiten . Dann nahm er , die Kaiserin
zur Linken, unter dem Baldachin Platz . Er schien von der
langen Fahrt ermüdet und stand gleich wieder auf ; die
Kaiserin blieb länger sitzen und unterhielt sich mit der Lady
Mayoreß ; sie trug ein weißes Kleid mit grünem Aufputz
und einen Hut von denselben Farben ; der Kaiser , zu dessen
Rechten der französische Gesandte stand , trug GeneralSuni -
form mit dem Orden der Ehrenlegion und den Insignien de-
Hosenbandordens . Nachdem der Tumult der Empfangsbe¬
grüßungen sich gelegt hatte , traten die Aldermen , die Fest¬
ordner und ihr Gefolge mit dem Lordmayor und Recorder
( Syndikus ) vor , und Letzterer verlas dic Beglückwünschungs -
adreffe, die wie alle andern bei dieser Veranlassung über¬
reichten von der Freundschaft beider Kronen und Nationen
spricht und die Uebersetzung kaum lohnen dürfte . Darauf
verlas der Kaiser stehend, mit klarer Stimme , wenn auch mit
sehr fremdartigem Accent, seine Antwort , die wir hier wörtlich
wicdergeben , da sie offenbar einen guten Eindruck machte,
und ihrer taktvollen Abfassung wegen allgemein bewundert
wird . Sie lautet :

Mylord Mayor ! Nach dem herzlichen Empfang , den mir Ihre
Königin zu Theil werden ließ , konnte Nichts einen tiefern Eindruck
auf mich machen, als die von Ihnen , Mylord Mayor , im Namen
der City von London für die Kaiserin und mich ausgesprochenen
Gesinnungen ; denn die City von London repräsentirt die Summe
aller Hilfsquellen , welche vom Welthandel zu Kriegs - und Zivili¬
sationszwecken geboten werden . Ihre Lobsprüche, so schmeichelhaft
sie gehalten find , nehme ich an, weil sie mehr Frankreich, als mir gel¬
ten . Sie find an eine Nation gerichtet , deren Interessen heut zu
Tage mit den Ihrigen allenthalben identisch find ( Beifall ) ; sie find
an eine Armee und Flotte gerichtet , die mit den Ihrigen durch eine
heldenmüthige Verbrüderung in Ruhm und Gefahren vereint find
( stürmischer Beifall ) ; sie find an die Politik der beiden Regierungen
gerichtet, die auf Wahrhaftigkeit , Mäßigung , und Gerechtigkeit ge¬
gründet ist. WaS mich betrifft , so habe ich die Sympathie und Ach¬
tung für da« englische Volk, die ich unter dem gastfreundlichen



Schutze Ihrer Königin als Verbannter ( lang anhaltender , lauter

Beifall ) besaß , auch auf dem Throne bewahrt , und wenn ich in

Ueberetnftimmung mit meiner Urberzeugung hanvelte , so geschah eS,
weil die Interessen der Nation , die mich wählte , nicht minder als

die allgemeine Zivilisation es mir zur Pflicht gemacht haben . Wahr¬
lich, Englanv und Frankreich flnd in allen großen , weltbewegenden

Fragen der Politik und deS Fortschritts naturgemäß vereinigt . Bon
den Ufern deS Atlantischen bis zu denen des Mittelländischen Mee -

res , von der Ostsee bis zum Schwarzen Meere , von dem Wunsche ,
dir Sklaverei abzuschaffen , bis zu den Hoffnungen für das Gedeihen
aller Länder Europa ' - , sehe ich in der moralischen und politischen
Welt für unsere beiden Nationen nur Einen Weg , nur Ein Ziel .
( Beifall .) Darum könnte unsere Einigung auch nur durch unwür -
dige Rückfichten und armselige Eifersüchteleien gelöst werden . Fol¬
gen wir dagegen lediglich den Geboten des gesunden Menschenver¬
standes , dann dürfen wir der Zukunft versichert sein . ( Lauter Bei¬
fall .) Sir deuten mit Recht meine Anwesenheit in Ihrer Mitte als
einen neuen überzeugenden Beweis für meine energische Mitwirkung
in der Führung diese - Krieges , für den Fall , daß eS uns nicht ge¬
lingen sollte , einen ehrenvollen Frieden abzuschlteßen . ( Beifall .)
Aber auch wenn es mißlingt , dürfen wir , trotzdem , daß die Schwie¬
rigkeiten groß sein wögen , mit Zuversicht auf einen glücklichen Er¬
folg zählen ; denn nicht nur find unsere Soldaten und Matrosen
von erprobter Tapferkeit —, nicht nur , daß unsere beiden Länder
Hilfsquellen ohne Gleichen in sich schließen — , aber waS mehr werth
ist und worin zumeist unser Uebergewicht liegt — sie stehen an der
Spitze aller großherzigen , erleuchteten Ideen . Die Augen aller
Derer , die leiden , wenden sich instinktiv gen Westen . So stehen un¬
sere beiden Nationen durch die Ansichten , die sie vertreten , mächti¬
ger da , als durch die Heere und Flotten , über die sie verfügen .
( Stürmischer Beifall .) Ich bin Ihrer Königin zu tiefem Dank ver¬
pflichtet , daß sie mir diese feierliche Veranlassung bot , um Ihnen
meine Gesinnungen und die Frankreichs , in dessen Namen ich spreche,
auszudrücken . Ich danke Ihnen in meinem und der Kaiserin Namen
für die offene , innige Herzlichkeit , mit der Sie uns empfangen
haben . ( Beifall .) Den dauernden Eindruck , den wir empfangen
haben und ganz zu würdigen wissen , den Eindruck des großartigen
Schauspiels , da - England bietet , wo die Schicksale des Landes , das
ohne Gefahr für seine Größe unter der Herrschaft der Freiheit steht ,
von der Tugend auf dem Throne geleitet werden — nehmen wir mit
uns nach Frankreich zurück.

Kaum war die Rede beendigt , als die umstehenden Hörer
in begeisterten Beifall ausbrachen , in welchen Alles ein¬
stimmte . Der Lordmayor stellte darauf dem Kaiserpaar eine
Reihe City - Größen vor . Darauf stiegen die Majestäten vom
Thronhimmel herab , und unterhielten sich eine Weile mit
dem Lordmayor , der Ladymayoreß , und dem hinzutretenden
Herzog von Cambridge . Dann begab man sich nach dem
Rathsaal zum Frühstück ( fast ausschließlich französische Küche ) .
Zur Rechten des Kaisers saßen der Herzog von Cambridge
und dann die Minister , zur Linken der Kaiserin Graf und
Gräfin Walewoki , dann der österreichische Gesandte und die
übrigen Diplomaten . Die Gesundheit der Königin , vom
Lordmayor ausgebracht , wurde von der ganzen Tafelgesell¬
schaft stehend getrunken ; ebenso die Gesundheit des Kaiser -
paareS . Beim Abschied vom Rathsaal sprach der Kaiser
eine Zeit lang mit dem Marquis of Lansdowne , und die Kai¬
serin mit Lord Clarendon . In den Gang zwischen der Halle
und dem Rathsaal hatte der Lordmayvr eine Reihe bonapar -
tistischer Ahnenbilber hängen lassen , und als der Kaiser das
Porträt seiner Mutter erkannte , blieb er davor stehen , und
bemerkte zu seiner Gemahlin mit bewegter Stimme : „ DaS
ist doch sehr gütig ! " Als die Majestäten fort waren , setzte
sich die Gesellschaft erst recht zu Tische . Unter den kostbaren
Weinen wurde ein 109 Jahre alter Sherry aus einem Faß ,
das 600 Psd . Sterl . gekostet hatte und für Napoleon I . ge¬
kauft worden war , besonders gewürdigt . — Abends waren
Ihre Majestäten mit der Königin rc . in der Oper , und ganz
Westend war taghell von einer der prachtvollsten freiwilligen
Illuminationen , deren man sich erinnert ; an den hervor¬
stechendsten Gebäuden sah man die Anfangsbuchstaben A . L .
( Napoleon — Eugenik ) und V . ( Victoria — Albert )

verschlungen . Bei der Hin - und Heimfahrt begrüßte die
wogende Volksmenge den kais . Wagen überall mit einem
Pelotvnfeurr herzlicher Hurrahs .

» London , 21 . April . Gestern war der letzte Tag
der Kaiserfestlichkeiten . Die Szene war wieder von
der Hauptstadt aufs Land , diesmal nach Sydenham , verlegt
worden , und der Enthusiasmus des Volkes wie das herrliche
Wetter waren dem Kaiser treu geblieben . Auf dem Wege
nach Sydenham hatten sich wieder gewaltige Massen Neugie¬
riger eingefunden ; diesmal fuhr die Kaiserin und der Kaiser
mit der Königin und dem Prinzen in einem offenen vierspän¬
nigen Wagen ; in gleicher Weise das beiderseitige Gefolge .
Eine Kompagnie Carabiniers bildete die Escorte . Es war
Mittag , als sie am südlichen Eingänge des AusstellungSge -
bäudes anlangten . Hier empfing sic ein Ehrenposten des
königl . Artilleriekorps und das Direktorium des Unterneh¬
mens . ES war keine Mühe und kein Geld gespart worden ,
das Gebäude mit Blumen , Flaggen , und Drapperien aller
Art noch reizender auszuschmücken , als es an und für sich
ist ; rothes Tuch bedeckte den ganzen langen Mittelgang ; alle
Fontaine « im Innern sprangen ; der Transept war in
einen großen erotischen Blumengarten umgewandelt ; der
Anblick war märchenhaft schön. Im Transept ruhten die
Besucher zum ersten Mal aus , nachdem sie an der linken
Längsfronte das reizende pompejanische HauS und den
„ Französischen Hos " besichtigt hatten . Die Kaiserin war
müde geworden und ließ sich von da ans einem kleinen Hand¬
wägelchen führen , deren mehrere für die Damen bereit stan¬
den ; die Königin spazierte am Arm des Kaisers tapfer zu
Fuß voraus . Vom Transept aus begab sich die Gesellschaft
auf den Riesenbalkon , von dem man die in ihrer Art einzige
Aussicht auf die Parkanlagen und die gartenartige Umgebung
genießt . Unter demselben hatte sich das Publikum ( die
22,000 Besitzer von Seasonkarten ) , darunter die Damen in
glänzender Morgentoilette , eingefunden , und jetzt begann das
endlose Hurrahrufen , Hüte - und Tücherschwenken u. s. w .
Es traten der Reihe nach der Kaiser , die Kaiserin , die Köni¬
gin und Prinz Albert an den Rano des Balkons ; der Enthu¬
siasmus des Publikums steigerte sich von Sekunde zu Se¬
kunde . Selbst der Kaiser soll von dieser Szene — deren
Reiz allerdings nur Derjenige erfassen kann , der selbst ein¬
mal von diesem Ballone auf das Parterre des Parkes und
die freundliche Hügellandschaft der Grafschaft Kent hinabge¬
schaut hat — mächtig ergriffen gewesen sein ; die Kaiserin
that ihren Gefühlen weniger Gewalt an , und sprach mit
Lebhaftigkeit bald zum Prinzen , bald zur Königin . Nur
einen Melancholischen gab es in diesem Momente : den
Hauptgründer des Hauses , Sir Jos . Parton , der zum ersten
Male die großen Wasserwerke des Parterres hatte springen
lassen wollen , aber — die Wassernymphen scheinen der fran¬
zösischen Invasion nicht holv zu sein ; die größte der Leitröh¬
ren war gestern Morgen gesprungen ; es war sehr proble¬
matisch , ob der Schaden gut zu machen sei, bevor die Gäste
ihren Abschied nahmen . Doch davon später . Vom Balkon
ins Innere des Gebäudes zurückgckehrt durchstreifte der Hof
die architektonischen Höfe , Egypten , Griechenland , Rom ,
Assyrien , und das Maurenland , den byzantinischen , mittel¬
alterlich deutschen , palladischen , und Renaiffancchof . Den
Kaiser schienen die Hieroglyphen der Egypter am meisten zu
interessiren , während die Kaiserin mit Recht den Löwensaal
der Alhambra für das reizendste aller BoudoirS erklärte .

Am nördlichen Ende des PallasteS waren aus Zelttuch ,
Seide , Gold , und anderen kostbaren Stoffen drei Prachtge¬
mächer für den Hof hingezaubert worden ; dort war daS De¬
jeuner aufgetragen , und während desselben gestattete man dem
bis jetzt in den Park verbannten Publikum den Eintritt inö
Innere des Gebäudes . Diese 22,000 Menschen aus den
reichsten und reicheren Ständen bildeten nun längs des
Hauptmittelgangs Spalier . Milten durch sie zogen die
Gäste mit ihrem Gefolge . Die Königin immer am Arme
des Kaisers . Im Transept nahmen sie eine kleine Weile
unter dem für diese Gelegenheit hergerichteten Purpur - und

Goldbaldachin Platz ; dann traten sie noch einmal auf den
Balkon hinaus ; die Kaiserin schien außer sich vor Entzücken ,und auch Parton war wieder glücklich , denn das Leck der
großen Röhre war mittlerweile kurirt worden und die Wasser
sprangen „ mit Macht "

, sowie es der Meister ihnen vvrge -
zeichnet hatte , lieber diese Kaskaden , vor denen die be¬
rühmten Versailler beschämt in den Schlamm sinken , be¬
richten wir bei anderer Gelegenheit . Heute müssen wir
unsere langweilige Aufgabe als Hoffcstchronologen standhaft
zu Ende führen . Die Majestäten beendeten ihren Rund¬
gang und trafen nach 4 Uhr wohlbehalten im Buckingham¬
pallast ein .

Von da statteten die kaiserl . Gäste mit der Königin der
Herzogin von Glocester einen Besuch ab ; später machte der
Kaiser mit Prinz Albert einen Spazierritt ; bann war wie¬
der große Tafel , und nach dieser Soiree und Konzert im
Pallaste , wozu 500 Einladungskarten ausgegeben worden
waren . Im Westcnde hieß eö gestern gerüchtweise , der
Kaiser bleibe bis am Montag pier . Das ist unrichtig .Seine Abreise ist auf heute Morgen 11 Uhr , seine Abfahrt
von Dover auf halb 2 Uhr festgesetzt.

Nachschrift . Der Kaiser und die Kaiserin der Fran¬
zosen sind heute Morgen um 10 Uhr von Buckinghampallast
avgereist , und haben sich um etwa 3 Uhr in Dover ringe -
schtfft . Prinz Albert und der Herzog von Cambridge gaben
rhnen das Geleite bis in den Hafen , wo ein brittischeS Ge¬
schwader mit den erlauchten Gästen bis Calais segelte .

* London , 21 . April . In der gestrigen Sitzung deS
Unterhauses erklärte Mr . Mvnsell , d,e neulich abgesegelte
Gardeotvisivn finde in Balaklava Miniegewehre vor , wie
denn die gesammre Armee mit dieser Waffe versehen sei. Lord
Palmerston erklärte auf Anfrage , daß daS Dundonald ' sche
Zerstvrungsmittcl einer technischen Kommission zur Prüfung
mitgetheilt worden sei, nach deren Aussage jedoch die prakti¬
sche Anwendung große Schwierrgkeiten haben werde . So¬
dann stellt er in Abrede , dag Lord Raglan Instruktionen er¬
hallen habe , die Häuser von Sebastopol zu schonen . Das
Budget kam hierauf zur Sprache . Die Einkünfte des
Finanzjahres 1855/56 sind auf 63,339,000 , die Ausgaben
auf 86,000,000 Pf . Strl . veranschlagt . Für das vergan¬
gene Jahr habe sich ein Defizit von 6,196,808 Pf . Strl .
herausgcstellt . Um dieses und den für die nächsten Jahre zu
erwartenden Ausfall — voraussichtlich eine Summe von
23,000,000 Pf . strl . — zu decken, schlug der Schatzkanzler
eine Anleihe von 16,000,000 Pf . Strl . vor . Der Rest der
erwähnten Summe würoe durch erhöhte Steuern auf Thee ,
Kaffee , Zucker , und schottische Spirituosen aufzudringen sein .
Auch oer irische Whiskey soll höher besteuert und die Ein¬
kommensteuer um 1 Prozent erhöht werden . Dir Anweisun¬
gen auf Bankier « im Umkreise von 15 Meilen von London
sollen einer Stempelgedühr unterworfen werden . Außerdem
bat der Schatzkanzter um die Ermächtigung zur Ausgabe von
3 Millionen Pf . Strl . in Schatzscheinen , die im Falle des
Friedens mit jährlich einer Million rückzahlbar sein würden .
Gegen den letzter » Vorschlag erhob Glavstone Einsprache ;die übrigen Punkte der Finanzvorlage wurden günstig aus¬
genommen .

Dem Verleger von L . Hugv ' s Flugschriften gegen L . Na¬
poleon , Mr . Truelove , wurden dieser Tage die Fenster ein -
geschlagen , wo diese Schriften aufgestellt waren . Die Polizei
ließ den Thäter entwischen . Auch eine Kundgebung des eng¬
lischen Bonapartismus .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Her« . Kroenlein .

L.452. tzEMi erschienen :
Meyer s Grotzes

Cotwersalions-LerikM
mit allen Supplementen

in 50 Bänden Royal 8.
Jllustrirt mit mehren Tausenden in Stahl gestochener geographischen und physikalischen Karten , natur¬
wissenschaftlichen und technischen Addilvungen , archäologischen und ethnographischen Darstellungen ,Portrait - , Scenerien , OriSanfichten , Städte - und FestungSplänen und unzähligen Holzschnitten .

Preis complet 26V Thaler preuß. Cour .
Mit der gänzlichen Vollendung dieser vollstänvigsten und umfangreichsten aller Encpklo -

pädien , de« Werkes einer liijährtgen Anstrengung großer und zahlreicher geistiger Kräfte und eine -Kapital - Aufwandes von mehr als einer Million Gulden , ist ihm nun auch die ungetheilte Anerken¬
nung geworden , daß es eine noch nie versuchte Aufgabe : ein unfehlbarer Führer durch alle Bereichede« menschlichen Wissen - zu sein , und auf jede Frage eine alle Ansprüche befriedigende Ant¬wort zu geben , vollständig erfüllt . Das Große ConversationS - Lerikon , mit seiner Million Artikel ,ersetzt nicht nur , sondern enthält auch räumlich eine große wissenschaftliche Bibliothek : dieSupplemente bringen cs ganz auf die gegenwärtige Höhe der Wissenschaft und Erfahrung ; mitvollem Recht beansprucht e« den Ruhm , ein dauerndes Monument deutschen Fleißes , deutscher Gelehr¬samkeit und deutschen Unternehmungsgeistes zu sein .

Die zur Ausführung eines solchen riesenhaften *) Werkes erforderlichen vielen Jahre haben einenTheil seiner anfänglichen Abn^ mer ermüdet und wohl befürchten lassen , daß der Fleiß seiner Bearbeiterund die Kapitalkraft seines Verlegers nicht bis zur Lösung ihrer großen Aufgabe ausdauern würde .Jetzt liegt das Werk in ferner B ollendung vor ihnen . Alle rückständigen Subscribenten , welche esnur fragmentarisch besitzen, find emgeladen , tue ihnen fehlenden Theile nach, » bestellen , bei deren Lirfe -
rung wir gern jede mögliche Erleichterung erntreten lassen .

Hildburghausen und Rew - York . 2V . April I8SS .

_ Das Bibliographische Institut .
.

*) 120 Schriftsteller unter 4 Redaktionen therlen sich in die Autorschaft des Werks — Ver¬braucht wurden zu demselben etwa 4000 Ballen Papier im Werthe von fast -/ ; Million Gulden . Maokonnte damit einen fußbreiten Gürtel um die Erdkugel legen . Da « Lexikon enthält über 9V MillionenWorte , deren Satz 50,000 Gulden kostete ; die verbrauchte Schrift wog 20,000 Pfund ; die Illustrationenerforderten einen Aufwand von l80, «>00 Gulden ; 85,000 Gulden kosteten die Honorare , über ,0,000 de -
WAdie Korrektoren ; die Druckkvsten haben über 120,000 Gulden betragen ; für Fracht wurden4L,000 Gulden bezahlt ; da « Gewicht der Auflage war 11,000 Eentner .

(Lammes äu vursau Vsalral voar I'LIIsmaxas , s Vits üorxers L ksrls.)s , koulevseä tjonlle -Aouvelle io , zu
'

.«Luuvschult Kämure ."Der E - folg dieser Erstnvung Hai alle Erwartungen übertroffen . Die Fabrik beschäftigt gegenwärtig 400Arbeiter , die kaum ausreiche » . I » ver Thai verdienen die Kautschuk - Kämme vor allen andern . selbstden Schildkroi - Kämmcn , im Gebrauch den Vorzug ; an Farbe gleichen sie den Büffelkämmen findsehr weich, wenig zerbrechlich , una die Zähne spalten sich nie . Sie empfehlen sich ferner durch ihr «Wohlfeilheit . Zu haben bei alle » Haupt - Parfümeuren und Haupi - Loiffeuren Frankreichs , England «Belgiens , Hollands und ganz DeuischlandS .
» 451 . ( 3) 1 . Rastatt .

Unterzeichneter Hot sich mit Erlaudniß
großh . Justizministeriums behufs der Aus¬
übung der Anwaltschaft in gerichtlichen An¬
gelegenheiten und in Verwaltungssachen da¬
hier niedergelassen und wohnt vom 1 . Mai
l. I . im Gasthaus zur Traube , eine Stiege
hoch.

Rastatt , den 21 . April 1855 .

_ Gautier , Rechtsan walt.
° '^ Stelle-Gesuch.

Ein junger Mann , welcher seither in einem
größer « Etablissement als Buchhalter und
Kassier fungirte , auch der französischen Kor¬
respondenz mächtig ist, wünscht eingetretener
Verhältnisse halber sein jetziges Engagement
gegen ein anderes passendes zu vertauschen .

Gefällige franko Anfragen befördert die
Erpedition der Karlsruher Zeitung .

8 . 458 . ( 3) 1. Freiburg . ( Anzeige . ) Auf künf¬
tige Freiburger Frühjahrsmesse ist daselbst ein
großes BerkaufSlokal in der Nähe de - Marktplatzes
zu vermiethen und kann auf Verlangen auch Woh¬
nung dazu gegeben werden . DaS Nähere in
Nr. 668 in Freiburg zu erfragen .

< 826 . ( 6) 3 .

Billard -Verkauf.
L .355 . ( 3j3 . Ein noch in ganz

gutem Zustand befindliche « fran --
zostsche« Billard mit sämmtlichem Zugehör ist zuv erkaufen . Wo ? sagt die Erpedition diese « Blatte «.

8L27 . ( 3 )3 . Line im besten Betrieb
sich befindende Fabrik in einer der bedeutendsten
Städte Baden - wird eingetretener Verhältnisse
wegen unter billigen Bedingungen zu verkaufen
gesucht . Näheres erfährt man bei der Erpedition
der Karlsruher Zeitung .

» 304. (3)3. Mannheim .

L . FanirlrenverhälMiffe wegen soll
wohletngerichtete und sehr gangbareApotheke ,n erner der größeren Städte de¬

kadischen Mittelrheinkreises unter sehr an¬
nehmbaren Bedingungen verkauft werden .
Anfragen befördert die Materialhandlung
von Bassermann Sk Herrschet in
Mannheim .

8 457 . Lahr .

Weinverkauf .
Job . Land - Fingado in Lahr

har 60 Ohm 1853rWein zu ver¬
kaufen .

erne



8 .41S. Pforzheim .

Prüfungs -Anzeige .
Dienstag , den 1. Mai , von Morgen » 8 Uhk an,

findet in der großh . Taubstummen - Anstalt dahier
die Prüfung der Zöglinge statt , wozu hiermit
freundlichst eingeladen wir » .

Pforzheim , den 20 . April 1855.
Der Borstand .

Bach .
L -428. >3) 1. Nr . 443 . Säckingen .

Gijenbahnbau von Sasel nach Waldshut.
Arbeitergesuch .

Zur Herstellung der Erdarbeiten
zwischen Rheinfelden und Säckingen
.̂werden tüchtige Arbeiter gesucht.
»Dieselben haben Beschäftigung auf
ffvte Dauer de « Sommer » gegen guten"Taglohn oder in kleinen Akkorden.

Lusttragende wollen sich beim Auffichtspersonal
auf dem Brennet melden , wo Menage und Schlaf¬
stätten für sie eingerichtet find.

Säckingen , den 21 . April 1855 .
Großh . Eisenbahnbau - Jnspektion Waldshut .

Untere Abtheilung .
_ B a r ck._

» .456 . (3) 1. Haltin gen .

Wetnverstetgerung.
Montag , den 30 .

; April,lassen dieErben
. de» verstorbenen alt
^Bürgermeisters Däub -
( lin von Haltingen in
fihrer Behausung da -
kselbst nachverzeichnete,
auf der Gemarkung

Haltingen ' selbsterzogene, reingehaltene Markgräfler
Weine öffentlich versteigern , alS :

12 Ohm 1854er ,
SO „ 1853er ,
20 ,, 1852er ,
20 „ 185ler ,
33 „ 1850er ,

9 „ 1849er ,
22 „ 1848er ,
10 „ 1846er,
25 „ 1842er,
20 „ 1840er ,
33 „ 1834er .

Haltingen , den 22. April 1855 .
dkvttra DcrudVi » .

S .45S. Nr . 1281 . SinShetm .
Frucht -Versteigerung.

Freitag , den 27 . April d . I . ,
^Vormittags 11 Uhr, werden in dies¬
seitigem Bureau

30 Malter Korn ,
300 „ Spelz , und
250 „ Haber

gegen baare Zahlung vor der Abfassung in schick¬
lichen Abtheilungen öffentlich versteigert .

Sinsheim , den 22. April 1855.
Großh . Stiftschaffnet .

Banz .
» 442. H a r t h e i m.

Eichenversteigerung .
Am Montag , den 30. April d . I . , Morgens

9 Uhr , werden in diesseitigem Gemeindewald , Di¬
strikt Stadwörth , 103 Stück Eichenstämme von 50
bi» 280Kubikfuß per Stück haltend , welche sich vor¬
züglichzu Eisenbahnschwellen und Holländerstämmen
eignen , gegen baareZahlung vor der Abfuhr öffent¬
lich versteigert .

Die löblichen Bürgermeisterämter werden er¬
sucht, diese» in ihren Gemeinden gefälligst bekannt
zu machen.

Hartheim , den 19 . April 1855 ;
DaS Bürgermeisteramt .

Freund .
vät . Wipf , RathSschrbr .

» .433. Nr . 131 . KönigSbach .

Eichenvexsteigerung .
Die Gemeinde KönigSbach läßt aus ihrem

Gemeindewald D onnerstag , den 3. Mai d . I . ,
früh 9 Uhr , 70 Stück zu Boden liegende Eichen,
zu Holländer - , Bau - und Nutzholz tauglich , öffent¬
lich versteigern .

KönigSbach , den 20 . April 1855.
Bürgermeisteramt .

W entz .
rät . Eichele .

» 443. K. würtemb . Forstamt Bönnigheim ,Revier Erstngen .

Eichenftammholz -Verkauf .
Unter den bekannten Bedingungen kommen in

nachgenannten Waldtheilen folgende Stammholz -
quantitäte « zum öffentlichen Verkauf :

1) In den StaatSwaldungen Köpperle und
Schöllbronn ( bei Sersheim ) ,

am 2 . und 3. Mat 1855 :
204 eichene Stämme , worunter 18 Holländer ,die übrigen zu Bau - u . Wagnerholz tauglich ,
10 glatt und rauh buchene Stämme ,2 birkene Stämme ,

1 ElSbeer - Stamm .
Zusammenkunft je Morgens 9 Uhr im Schlage .
2) In den Staatswaldungen Großer Barten¬

berg und Brand ,
am 4. und 5 . Mai :

241 eichene Stämme , worunter 14 Holländer ,
die übrigen zu Bau - u . Wagnerholz tauglich .

Zusammenkunft je Morgens 9 Uhr im Schlag" ahe bet Station SerSheim .
Bönnigheim , den 17 . April >855 .

König ! . Forstamt .
Brecht .8 .444 . s211 . B .F .Nr . 175 . Langensteinbach .( Holzversteigerung .) Aus Domänenwaldun¬

gen des Forstbezirks Langensteinbach , im DistriktTannenwald bei Langenalb , werden bis Montag
den 30 . April 1855, 25 Stück buchene und 317
Stück weißtannene Wagnerstangen , und ca. 5658
Stück weißtannene Hopfenstangen versteigert . Die
Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr in Langenalb
beim WirthShauS zum Lamm .

Langensteinbach , den 21 . April 1855.
Großh . bad . BezirkSforstei.

Löffel .

» .415 . ( 2)2. Karlsruhe .

Badischer Eisenbahnbau .
Schienen -Lieferuug .

Zur Fortsetzung der badischen
Eisenbahn von Basel nach Säckingen
sollen bis zum nächsten Spätlahr
6» ,OVO Zollzentner ( » 50 Kilo¬
gramm ) Eisenbahnschienen geliefert
werden .

Diejenigen Fabrikanten , welche diese Lieferung
ganz oder theilweise zu übernehmen geneigt find,
werden hiemit eingeladen , ihre Preisangebote
längstens bis zum 10 . Mai d . I . , Vormit¬
tags II Uhr , bei der Unterzeichneten Stelle , von
welcher die Lieferungsbedingungen erhoben wer¬
den können, einzureichen .

Karlsruhe , den 20. April 1855.
Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues .

I . E . e. D .
I . Scheffel .

vät . Fecht .
L.436. Nr . >3,312 . Pforzheim . ( Aufge -

fundener Leichnam .) Heute früh wurde der
Leichnam eines Mannes im Alter von etwa 50 Jah¬
ren , mit grauen Haaren , in der Größe von 5 Schuh
8 Zoll , untersetzter Statur , welchem der äußerste
rechte Schneidezahn fehlt , in dem Mühlgraben zu
Eutingen aufgefunden und gelandet . Der Leich¬
nam , welcher, aus der vorgeschrittenen Verwesung
zu urtheilen , schon mehrere Wochen im Wasser ge¬
legen sein muß , war bekleidet mit einem blauen
Fuhrmannshemd , einerschwarzmanchesternen Weste,
in dessen Taschen fich ein roth und blau karrorirtcs
Sacktuch befand , mit einem baumwollenen Hals¬
tuch von rothem Grund und gelben Blumen , mit
Hosen von blauem Sommerzeug , mit einem neuen ,
hänfenen HeMd ohne Zeichen , wollenen , gestrickten
Strümpfen , weißleinenen Unterhosen , Stiefeln
von Kalbleder und rindsledernen , langen Röhren .
Dieses wird not dem Bemerken bekannt gemacht,
daß der Leichnam hier nicht erkannt worden ist, und
sämmtliche resp . Behörden ersucht , uns baldmög¬
lich darüber Nachricht zu geben, wenn eine wie
oben beschriebene Mannsperson vermißt werden
sollte.

Pforzheim , den 16 . April 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Gärtner .
L .447. Nr . 15,960 . Mosbach ( Diebstahl

und Fahndung .) In der Zeit vom 12. bis 15 .
d. M . wurden dem Gemeindsrechner Georg Ben¬
gel von Neckarmühlbach aus einem Schränkchen in
dessen Schlafstube 2t0 fl . 21 kr. Geld entwendet .
Dies Geld bestand aus einem badischen 50 - fl .-
Schein , 5 Stück badischen Zehnguldenscheinen , 50
Stück Zwctguldenscheinen , 10 Einguldenscheinen ,
einem Dreibätzner , einem Sechser und einem Gro¬
schen . Wir bringen dies behufs der Fahndung auf
das entwendete Geld und den zur Zeit noch unbe¬
kannten Thätcr zur öffentlichen Kenntniß . — Mos¬
bach , den 18 . April 1855. Großh . bad . Bezirks¬
amt . v. Göler .

L .432. Nr . 15,248. Bühl . ( Aufforderung .)
Der 34jährige Joseph Streb von Erlach ist auf
Anzeige des ZieglermeisterS G ötz von hier . der im
März d . I . an diesem verübten Unterschlagung
eines Paars zu 1 fl . 30 kr . gewertheter Stiefel an¬
geschuldigt .

Da der Aufenthaltsort des Angeschulbigten nicht
ermittelt werden konnte , so wird derselbe aufge¬
fordert , fich binnen 3 Wochen vor diesseitigem
Gericht zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß
der Untersuchung das Erkenntniß werde gefällt
werden .

Die Behörden werden ersucht, seinen Aufenthalts¬
ort uns namhaft zu machen und auf Betreten ihn
mit Laufpaß an uns zu weisen.

Bühl , den >9 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

I . Gutsch .
» .321 . (3)3. Nr . 8628 . Lenzingen . ( Straf -

erkenntniß .) Nachdem die in der diesseitigen
Aufforderung vom 5. Oktober v . I . , Nr . 29,143 ,
genannten Personen ( mit Ausnahme des L . Roß¬
wag ) derselben keine Folge geleistet haben , so wer¬
den dieselben ( mit Ausnahme des genannten L .
Roßwag ) des Orts - und StaatsbürgerrechlS für
verlustig erklärt und , unter Kostenverfällung , in
den 3 o/oigen Vermögensabzug verurtheilt .

Kenzingen , den 3l . März 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D i l g e r .
» .439. Nr . 12,869. Bruchsal . ( Urtheil .)

J . U. S . gegen den flüchtigen Jakob GänSler von
Nußloch , wegen Betrugs , wirb zu Recht erkannt :
Es sei derselbe des Betrugs zum Nachtheil der
großh . Postverwaltung hier durch Aufgabe von
Paketen an verschiedene thcilS nicht existirenbe ,
theils mit ihm nicht in Verbindung stehende Per¬
sonen , in welchen Paketen fich Holz und andere
werthlose Dinge befanden , und durch Erhebung
von Postnachnahme darauf im Betrag von 4 fl.
40 kr. , und eines auf gleiche Weise verübten Be¬
trugs im Betrage von 39 kr. zum Rachtheil des
Bierbrauers Gramm in Freiburg , endlich eines
versuchten Betrugs im Betrag von 48 kr . zum
Rachtheil der Postverwaltung für schuldig zu er¬
klären und deßhalb , unter Verfüllung in die Unter¬
suchungskosten und Kosten des Strafvollzugs , zur
Erstehung einer Amtsgefängnißstrafe von 3 Wochen,
geschärft durch l Tag Dunkelarrest und 2 Tage
Hungerkost in jeder Woche ) und zum Ersatz des
Schadens , einschließlich des Porto ' S mit 6 fl. 16 kr .
an die großh . Postverwaltung , und mit 39 kr. an
Bierbrauer Gramm binnen 8 Tagen bei Ere «
kutionsvermeiden zu ve,urtheilen .

Bruchsal , den 17 . April 1855.
Großh . bad . Oberamt ,

vr . Schütt )
L .446. R .Nr . 3360. Konstanz . ( Urtheil .)

In Untersuchungssachen gegen den Korporal bei
dem 4. Infanterieregiment , Johann Ludwig
Schneider von Leimen , OberamtS Heidelberg ,
wegen Desertion , Unterschlagung und Jndisziplin ,wird auf die gepflogene Untersuchung durch Stand¬
gericht zu Recht erkannt :

ES sei der Korporal Johann Ludwig
Schneider der unerlaubteu Entfernung aus
der Garnison , in der Absicht , fich dem fernern
Militärdienst zu entziehen , der Zueignung von
ihm zum Einkauf für die Menage anver¬
trauten 18 fl. 13 kr . , ebenso von ihm von dem
Soldaten Gregor Thoma zur Aufbewah¬

rung übergebenen 6 fl., endlich deS Geldborgens
von Untergebenen sür überwiesen , somit der
Desertion , der ärarischen und an einem Kame¬
raden verübten Unterschlagung im Betrag von
18 fl. >3 kr . , beziehungsweise von 6 fl . , endlich
der Jndisziplin für schuldig zu erklären , und
deßhalb , unter Degradation zum Soldaten , zu
einer Militärarbeitsstrafe von achtzehn
Monaten und zu einer neuen Dienstzeit von
acht Jahren zu verurtheilen , auch in die Kosten
des Verfahrens und die des UrtheilSvollzugS zu
Verfällen .

V. R . W .
Dessen zu^ Urkunde wurde dieses Urtheil doppelt

ausgefertigt , von den Mitgliedern der Kommission
und dem Auditor unterzeichnet und mit dem Siegel
versthen .

So geschehen Konstanz, den 30 . März 1855.
gez. Biesele , Hauptmann ,
gez . Roth , (» . 8 .) gez . Hepp ,

Oberlieutenant . Auditor .
Nr . 8146. Vorstehendes Urtheil wird hiermit zur

Verkündung und zum Vollzug bestätigt .
Karlsruhe , den 10 . April 1855.

Großh . Kriegs - Ministerium ,
gez . Ludwig .

Vorstehendes Urtheil wird mit Bezug auf die
diesseitige öffentliche Vorladung vom 5 . Februar d .
I . , Nr . 866, auf diesem Weg verkündet , da der
Angeschuldigte immer noch abwesend ist.

Konstanz, den 20. April 1855.
Der Regiments - Kommandant :

LouiS , Oberst .
» . 449 . (3) 1. Nr . 7490. Walldürn . ( Auf¬

forderung . ) Die Fürstlich Löwenstein- Wertheim -
RosenbergischeStandeSherrschaft hat von dem
Helmstheimer - Hofe, diesseitigen Bezirks , den vor¬
mals G erner ' schen Antheil durch Kauf erworben ,
und zwar Vi8 von den minderjährigen Kindern deS
st Christoph Gerner von SindolSheim , Vis von
Johann Michel Gerner in Hohenstadt , Vis von
Jultana Gerner , Wittwe deS Gottfried Gerner
von SindolSheim , und Vis von der des in Amerika
verstorbenen Friedrich Wilhelm Gerner in Uef-
stngen Auf Antrag der Käuferin werden nun die¬
jenigen Personen , welche an dieses Hofgut Eigen -
thumS - , Dienstbarkeits - , Erbdienstbarkeits -, Vor¬
zugs - oder UnterpfandSrechie zu haben glauben ,
die noch nicht in dem unterm 5 . Februar >855 voll¬
zogenen Eintrag in das Helmstheimer Grundbuch ,
Band l -, Nr . 7, S . 151 ff., anerkannt find , aufge¬
fordert , solche binnen 2 Monaten bei Vermei¬
den des Verlustes dieser Ansprüche im Verhältniß
zu dem genannten Erwerber hier anzumelden , oder
geltend zu machen.

Walldürn , den 11 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schätz .
L .441 . Nr . 7145. Ladenburg . ( Versäu -

mungScrkcnntniß .)
Die Veräußerung der beiden evange¬
lisch-protestantischen Schulhäuser zu
Ladenburg ,

insbesondere
den Eintrag der Kaufprotokolle in
das Grundbuch betr .

Beschluß .
Da auf unsere Bekanntmachung vom 5 . Februar

d . I ., Nr . 1779, keinerlei Ansprüche auf
s ) das seitherige KnabenschulhauS mit Zubehör

an dem Marktplatze , vorn gemeine Straße ,
hinten Kirche St . Gallp , südlich Apotheker
Greiner , östlich Georg Michael Löser ;

t>) das seitherige evangelischeMädchenschulhauS ,
im Neckarviertel gelegen , nebst Oekonomie -
gebäuden und dem an diese anstoßenden Gar¬
ten , vorn gemeine Straße , hinten die Stadt¬
mauer , nördlich Karl Nilsort und Karl
Schanz , südlich Peter Stichs ,

dahier geltend gemacht worden find , so werden
etwaige Ansprüche im Verhältniß zum neuen Er¬
werber für erloschen erklärt .

Ladenburg , den 12. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Frep .
vät . L . Kirchner .

L .437. Nr . 13,686 . Pforzheim . ( Vcrsäu -
mungserkenntniß .) Die Wittwe des verstor¬
benen Jakob Goßweiler von Niefern , Elisabetha ,
geborne Huber , wird in Besitz und Gewähr der
Verlaffenschaft ihres Ehemannes eingcwiesen , unter
Ausschluß jeder dagegen zu erhebenden Einsprache .

B . R . W .
Pforzheim , den 19 . April 1855.

Großh . bad . Oberamt .
v . V i n c e n t i.

L.434. Nr . 15,900 . Waldshut . ( Unbeding¬
ter Zahlungsbefehl . ) In Sachen deS Heinrich
und Jakob Groß von Kadelburg gegen Meinrad
Roths Ehefrau von da, Ford . betr .

Beschluß .
Mit Bezug auf den gerichtlichen Vergleich vom

17 . September 1853 wird der Beklagten aufgege¬
ben , binnen 4 Wochen bei Zugriffsvermeiden
115 fl. 40 kr. an die Kläger zu bezahlen .

Die » wird der abwesenden Beklagten auf diesem
Wege bekannt gemacht, mit der Auflage , binnen
gleicher Frist einen am Gerichtsfitze wohnenden
Gewalthaber gemäß § . 267 u . 268 Pr .O . aufzu¬
stellen, widrigenfalls alle weiteren Verfügungen mit
der gleichen Wirkung , wie wenn fie der Beklagten
eröffnet wären , an die GerichtStafel angeschlagen
würden .

WaldShut , den 11 . April 1855.
Großh . bad. Bezirksamt .

Kelterer .
L .430. Nr . 12,874 . Ettenheim . ( Beding¬

ter Zahlungsbefehl .)
In Sachen

Handelsmann Eduard Baum in Lahr
gegen

Johann Jörger , Webermeister von
Kippenheim ,

wegen Forderung von 86 fl . und 5 °/o
Zins vom 25 . März 1850, herrührend
aus Darlehen .

Beschluß .
1) Der beklagte Theil wird angewiesen , ent¬

weder den klagenden Theil zu befriedigen , oder,wenn er die gerichtliche Verhandlung der Sache
verlangen will , dieses binnenachtTagen zu er¬
klären , widrigenfalls auf klägerischeS Anrufen die
Forderung für zugestanden erklärt werden wird .

Die Erklärung , daß die gerichtliche Verhandlung i
der Sache verlangt werde , hat der beklagte Theil s

binnen acht Lagen , mündlich oder schriftlich , bei
diesseitigem Gerichte vorzubringen .

2) Dies wird dem abwesenden Beklagten auf
diesem Weg eröffnet .

Ettenheim , den 20. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt -

Himmelspach .
vät . Kupfcrschmidt .

L .450. Nr . 6496 . Neckarbischofshrtm . ( Be¬
kanntmachung .) Da auf das diesseitige AuS-
schreiben vom 17 . Februar d . I ., Nr . 2779 , keine
Einsprache dahier vorgebracht wurde , so wird die
Johann Georg Hübner 's Wittwe von FliuSbach
hiermit in den Besitz und Gewähr des ehlmänn «
lichen Nachlasses eingesetzt .

Neckarbischofsheim , den 19 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Scheuermann .
vät . Zeller .

L .440. Nr . 12,860 . Pforzheim . ( Aufforde¬
rung . ) Die Wittwe des am 2. August 1854 ge¬
storbenen Georg Jakob Horckele von Brötzingen ,
Salomea , geborne Trautz , hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft ihres
Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben werden , wenn
nicht binnen vier W ochen Einsprache geschieht.

Pforzheim , den 17 . April 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v . V i n c e n t i.
vät . Wielandt .

» .414. (3)2. Nr . 15,721. WaldShut . ( Auf -
forderung .)

Die Verlaffenschaft des Ignaz Weis -
senberger von Degernau betr .

Beschluß .
Der großh . Fiskus hat um Einweisung in den

Besitz und die Gewähr der Verlaffenschaft des Ig¬
naz Weissenberger von Degernau , unehelichen
Sohnes der ledigen Katharina Wei ssenberger
von da , nachgesucht.

Diejenigen , welche Einwendungen gegen den ge«
stellten Antrag machen wollen , werden aufgefordert ,
solche binnen sechs Wochen vorzutragen , widri¬
genfalls dem gestellten Begehren entsprochen würde .

WaldShut , den 11 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

K e t t e r e r .
» .429 . (2) 1. Nr . 2986. Sinsheim . ( Oef -

fentliche Aufforderung . ) Mar Dühren -
heimer von Neidenstein , Amts Sinsheim , gebür¬
tig , angeblich in Amerika , ist mit seinen Geschwi¬
stern zur Erbschaft am Nachlaß seines in Neiden¬
stein verstorbenen Vaters , deS Handelsmann »
Abraham Dührenheimer , berufen , sein Aufent¬
halt jedoch unbekannt . Derselbe wird daher hiemit
öffentlich aufgefordert , binnen 3 Monaten , von
heute, selbst oder durch gehörig Bevollmächtigte
zur Erbtheilung vor uns zu erscheinen , widrigen¬
falls die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt
würde , welchen fie zukäme, wenn der Vorgeladene
zur Zeit des Erbanfalls gar nicht am Leben ge¬
wesen wäre .

Sinsheim , den 18 . April 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorak .

Steinmetz .
F. Dumas ,

Notar .
8 .372 . (3 ) 2 . Nr . 2815. Emmendingen . ( Erb ¬

vorladung . ) Karl Rist von hier ist zur Erb¬
schaft seiner beiden in Amerika verlebten Brüder
Ernst Friedrich und Ludwig Rist als Miterbe deS
Nachlasses derselben berufen , und da er seit vielen
Jahren von hier abwesend und sein Aufenthalt
nicht bekannt ist , so wird er oder seine Rechtsnach¬
folger hiemit aufgefordert , in der Frist von vier
Monaten fich zur Erbschaft zu melden , andern¬
falls solche Denjenigen zugetheilt wird , denen fie
zukäme, wenn er zur Zeit des ErbanfalleS nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Emmendingen , den 17 . April 1855.
Moßh . bad . Amtsrevisorat .

Schmidt .
Der Distr .-Notar :

Seufert .
» .373. (3)2. Nr . 2846. Emmen dingen . ( Erb¬

vorladung .) Den Menoniten : 1) Jakob , 2) Mi¬
chel , und 3) Anna Müller ist aus Ableben ihres
auf der Hochburg hier verlebten Bruders Christian
Müller eine Erbschaft anerfallen . Da dieselben
längst nach Amerika gezogen, und ihr Aufenthalt
unbekannt ist , so werden fie oder ihre Rechtsnach¬
folger hiemit aufgefordert , fich binnen 4 Mo¬
naten zu dieser Erbschaft zu melden , andernfalls
fie Denjenigen zugetheilt wird , denen fie zukäme,
wenn fie zur Zeit des ErbanfalleS nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Emmendingen , den 17. April 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Schmidt .
Der Distr . -Notar :

Seufert .
L .448. Nr . 3844 . Rheinbischofsheim .

( Schuldcnliquidation .) Die seit drei Jahren
in Amerika befindliche Barbara Kienz von Scherz¬
heim hat um förmliche AuSwanderungSerlaubniß
und AuSfolgung ihres Vermögens nachgesucht. —
Wer noch Ansprüche an dieselbe machen zu können
glaubt , hat solche

Donn erstag , den 26 . d . M . , früh 8 Uhr ,bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzumelden .
Rheinbischofsheim , den 19 . April 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
Erter .

L .445. Nr . 12,757. Stockach . ( Mundtodt -
erklärung .) Altsonnenwirth Anton Ackermann
von Liptingen wurde durch Erkcnntniß vom 29. v .
Mts . , Nr . 11,419, wegenBerschwendung für mund¬
todt erklärt und unter Beistandschaft des Rath -
schreiberS Leopold Ackermann von da gestellt.

Stockach, den 10. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Klein .
V. 435. Jestetten . ( Dienstantrag . ) Bei

diesseitigem Bezirksamt ist die Stelle eines Deko -
Pisten erledigt , womit ein fixer Gehalt von 250 fl.
und etwa 30 fl. zufälliges Einkommen verbunden
find.

Lusttragende Aktuariats -Jnzipienten wollen fich
unter Vorlage ihrer Zeugnisse bald melden ; der
Eintritt kann sogleich erfolgen .

Jkstetten , den 20. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt . .

v . Laroche .

Druck der G. Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei.
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